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Kundenfreundliche Zusatz-Services werden wichtiger 

Berufsunfähigkeitsversicherung: 
Leistungen sind entscheidend

BU-Politik

können Berufsunfähige ihren Lebensun-
terhalt wie vorher weiter bestreiten. Oh-
ne diese Absicherung entsteht eine 
existenzielle Versorgungslücke. Das 
zeigt ein vereinfachtes Rechenbeispiel: 
Zahlt eine Versicherung beispielsweise 
1.200 Euro BU-Rente über 25 Jahre 
lang, so hat der Versicherte eine Ge-
samtrente von rund 360.000 Euro bezo-
gen (ohne Inflation und Dynamik). Aus 
eigener Kraft ist diese Summe für die 
meisten Kunden schwer aufzubringen 
und auch den monatlich ausgezahlten 
BU-Rentenbetrag aus anderen Quellen 
verfügbar zu machen, wird den we-
nigsten ohne weiteres möglich sein. 
Dennoch liegt die Quote nichtversicher-
ter Menschen bei 75 Prozent. 

K Selbständige BU-Versicherung oder 
kombiniert als Zusatzversicherung? 

Die meisten Anbieter haben inzwischen 
bei BU-Versicherungen zwei Modelle zur 
Auswahl: die Selbständige BU-Versiche-
rung (SBU) und die Berufsunfähigkeits-
Zuatzversicherung (BUZ). So auch die 
Heidelberger Leben. 

Schließen Kunden Berufsunfähigkeits-
Versicherungen als selbständige Varian-
te ab, so sind sie bei finanziellen Eng-
pässen flexibler. Allerdings brauchen 
Betroffene im Falle der Berufsunfähigkeit 
nicht nur einen finanziellen Ausgleich für 

2001 strich der Staat für alle ab 
1961 Geborenen die finan-

ziellen Leistungen für den Fall der Berufs-
unfähigkeit. Eine reduzierte Absicherung 
gibt es noch, die so genannte Erwerbsun-
fähigkeits-Rente (EU-Rente). Diese erhal-
ten Arbeitnehmer vom Staat, wenn sie nur 
noch maximal sechs Stunden am Tag – 
wo auch immer – arbeiten können. Private 
BU-Versicherungen leisten bereits bei 
einer Berufsunfähigkeit von 50 Prozent 
eine monatliche Berufsunfähigkeits-Ren-
te (BU-Rente) als Ersatzeinkommen. 

K „Mir passiert schon nichts!“  
ist eine Fehleinschätzung 

Umfragen zeigen, dass sich zwar 85 
Prozent der Arbeitnehmer bereits Ge-
danken über Berufsunfähigkeit und ihre 
Folgen gemacht haben. Vier von fünf 
halten die Versicherung prinzipiell auch 
für wichtig. Statistiken zeigen: Etwa je-
der vierte bis fünfte Beschäftigte wird im 
Laufe seines Lebens berufsunfähig. 
Dennoch sehen nur 13 Prozent der Men-
schen für sich persönlich das Risiko, 
berufsunfähig zu werden (Quelle: 
YouGov Marktforschungsinstitut 2012). 
Dabei raten Experten, Parteien und Ver-
bände nahezu ausnahmslos zu einer 
Berufsunfähigkeits-Versicherung. 

Denn nur mit einem Einkommensaus-
gleich, wie zum Beispiel einer BU-Rente, 

Thomas Klein,  
Head of Marketing & Sales der 

Heidelberger Leben

Etwa jeder vierte bis fünfte Beschäftigte wird im Laufe seines Lebens berufsunfähig. Doch drei Viertel 

der Deutschen sind gegen die finanziellen Folgen nicht versichert. Bis 2001 gab es eine staatliche 

Grundabsicherung über die gesetzliche Rentenversicherung. Seither sollten alle nach dem 1.1.1961 

Geboren privat vorsorgen. Bei der Auswahl des Anbieters kommt es vor allem auf sein Verhalten im 

Leistungsfall sowie auf kundenfreundliche Zusatz-Services an. 
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BU-Versicherung auf folgende zusätz-
liche Services achten: 

• Möglichkeit zur telefonischen Risiko-
Voranfrage: Geeignet für Kunden, die 
wegen bestehender Krankheiten nicht 
sicher sind, ob und zu welchen Konditi-
onen sie angenommen würden. Sie sind 
sofort im Bilde darüber, ob sie versicher-
bar sind. Außerdem: Wenn Kunden 
schon einmal schriftlich abgelehnt wur-
den, ist die Annahme bei anderen Anbie-
tern schwieriger.

• Die telefonische Gesundheitsprüfung 
(Teleunderwriting): Die Möglichkeit, Ge-
sundheitsfragen telefonisch zu beant-
worten, spart Kunden Zeit und Geld. 
Denn lange Wartezeiten entfallen und 
die Policierung kann deutlich schneller 
erfolgen, weil zum Beispiel auf Hausarzt-
berichte verzichtet werden kann. 

• Außenregulierung: Im Falle einer Be-
rufsunfähigkeit sind viele Menschen 
froh, wenn sie den Antrag auf BU-Rente 
zuhause stellen können. Dabei sollten 
Mitarbeiter der Versicherungs-Gesell-
schaft Hilfe vor Ort leisten. 

K Leistungsquote:  
Ein guter Indikator 

Doch so genau Kunden und Vermittler 
das Bedingungswerk auch prüfen sollten 
– im Leistungsfall kommt es für Versi-
cherte darauf an, dass die beantragte 
BU-Rente Monat für Monat auf ihrem 
Konto eingeht. Um einschätzen zu kön-
nen, wie die Leistungspraxis der Gesell-
schaften aussieht, sollten sich Kunden 
und Vermittler mit den bisherigen Lei-
stungsquoten beschäftigen. Die Heidel-
berger Leben hat in den letzten drei 
Jahren über 80 Prozent der beantragten 
BU-Renten geleistet. 

K Rating-Agenturen bestätigen  
hohe Qualität der Heidelberger  
BU-Versicherung 

Die kundenfreundlichen Vertragsbedin-
gungen der Heidelberger Leben wurden 
von mehreren Rating-Agenturen bewer-
tet: So gaben unter anderen die unab-
hängigen Analysehäuser Morgen & Mor-
gen sowie Franke und Bornberg jeweils 
Höchstnoten.

das monatlich fehlende Einkommen, 
sondern auch einen Ersatz für die feh-
lende gesetzliche Rente. Kunden können 
diese Lücke in der Alterversorgung da-
durch schließen, dass sie ihre Berufsun-
fähigkeits-Versicherung mit einer pri-
vaten Altersvorsorge kombinieren. Etwa 
durch Abschluss einer Rentenversiche-
rung mit BUZ. 

Besonders interessant ist diese Kom-
bination, weil der Versicherer im Falle 
der Berufsunfähigkeit die Beiträge für 
die vereinbarten Leistungen, auch für die 
private Rentenversicherung, übernimmt.  

K Kundenfreundliche Lösungen  
bei Eintritt der Berufsunfähigkeit 
sind essentiell 

Zusagen wie sofortigen und weltweiten 
Versicherungsschutz oder auch Erhö-
hungsoptionen ohne Gesundheitsprü-
fung sollte die Versicherungs-Gesell-
schaft ebenso bieten wie eine Infekti-
onsklausel für Mediziner. Auf das Recht, 
den Beitrag anzuheben oder den Ver-
trag zu kündigen, wenn Kunden unver-
schuldet falsche Gesundheitsangaben 
gemacht haben, sollte das Unterneh-
men ausdrücklich verzichten. Die Hei-
delberger Leben bietet dies ihren Versi-
cherten. 

Außerdem leistet das Unternehmen 
auch, wenn die Berufsunfähigkeit ver-
spätet gemeldet wird – rückwirkend auf 
den Tag genau. Während geklärt wird, 
ob Anspruch auf eine BU-Rente besteht, 
können Versicherte ihre laufenden Bei-
träge zinslos aussetzen. Bei bestimmten 
schweren Erkrankungen leistet die Ge-
sellschaft bis zur abschließenden Prü-
fung der Berufsunfähigkeit für maximal 
sechs Monate eine Soforthilfe (Ausnah-
me: Basisrentenverträge). Diese muss 
nicht zurückgezahlt werden, ganz gleich 
wie das Ergebnis ausfällt. Last but not 
least: Die bei Vertragsabschluss verein-
barten Leistungen werden ausgezahlt, 
auch wenn die Rentenleistung höher 
ausfällt als das aktuelle Einkommen des 
Versicherten.

K Extra-Services für Kunden  
machen den entscheidenden  
Unterschied 

Neben einem fairen und transparenten 
Bedingungswerk sollten Kunden bei ihrer 

Nahezu täglich werden
wir dazu aufgefordert,
stärker Privatvermögen zu
bilden – von Politikern,
den Medien oder unserem
Finanzberater. Aber wie
funktionieren die Finanz-
märkte eigentlich? Wissen
wir, was wir tun, wenn 
wir eine Aktie kaufen 
oder eine Versicherung
abschließen? Und: Tun wir
das Richtige?

DIE OPTIMALE 
A N L A G E-
STRATEGIE
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